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Eucharistie und christliches Leben bei Johannes 
Chrysostomos und Theodor von Mopsuestia

Rudolf Brändle

Abstract

The Antiochian priests and close friends, John Chrysostom and Theodore of Mopsuestia, 
shared much in common: they were of about the same age; had been trained by the rhetori-
cians Libanius and Diodor; were ordained as priests by the bishop Flavian. They were clear-
ly both formed by Antiochian theology which profoundly influenced their understanding 
of the Eucharist. In homilies 15 and 16 of his Catechetical Homilies Theodore transmitted 
large parts of the eucharistic Liturgy used in Mopsuestia and also, no doubt, in Antioch. 
In his many homilies and other writings, John provides certain passages of the liturgy 
as well as other important ritual and theological details. For John and Theodor Baptism 
and Eucharist belong to the innermost essence of the Christian faith and for both of them 
Christ is the ultimate doner of baptism and eucharist. Although in the West the words 
of institution became increasingly more important, for John and Theodore, however, it 
is the the epiclesis which contains the key theological meaning and sacramental efficacy. 
Eucharistic participation corresponds to and is the fulfilment of Christian life; Chrysos-
tom explicitly affirms with reference to the Matthean pericope (25:31–46) on the judgement 
of the nations, and to the suffering of Christ on the cross, to the continual offering in the 
Eucharist and to Christ’s presence in the needy.

1. Hinführung zum Thema
In den letzten zehn Jahren sind eine Reihe von wichtigen Büchern erschienen, die uns 
die an Spannungen so reiche Geschichte der antiochenischen Kirche im vierten Jahr-
hundert besser verstehen lassen. Zu erwähnen sind vor allem die meisterhafte Disserta-
tion von Emmanuel Soler, Le Sacré et le salut à Antioche au IVe siècle apr. J.-C. und die 
ausserordentlich hilfreiche Zusammenstellung aller verfügbaren Informationen zu den 
kirchlichen Gebäuden dieser Stadt in der Zeit von 300–638 durch Wendy Mayer und 
Pauline Allen1. Im vorliegenden Kontext ist es nicht möglich, auch nur einen Überblick 
über diese komplexe Geschichte zu geben2. Zentrale Figur der Jahre 360–381 war Bischof 

1 Emmanuel Soler, Le Sacré et le salut à Antioche au IVe siècle apr. J.-C.; Wendy Mayer/Pauline 
Allen, The churches of Syrian Antioch (300–638 CE). Ferner Christine Kondoleon, (Ed.), Antioch. The Lost 
City; Marie-Françoise Boussac (éd.), Antioche de Syrie. Histoire, images et traces de la ville antique.

2 Zum antiochenischen (meletianischen) Schisma, das von 360–415 dauerte, s. die bis heute unüber-
troffene Darstellung von Ferdinand Cavallera, Le schisme d’Antioche (IVe-Ve siècles), ferner Benjamin 
Drewery, “Antiochien II”.
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Meletios, dessen Episkopat immer wieder durch Exile unterbrochen wurde3. Während 
seiner Abwesenheit verteidigten Diodor, der spätere Bischof von Tarsus, und Flavian die 
jungnizänischen Anliegen. Die Wende unter Theodosios dem Grossen brachte auch die 
Wende in der syrischen Metropole. Meletios kehrte aus dem Exil zurück, wurde aller-
dings kurz darauf vom Kaiser nach Konstantinopel gerufen, um das dortige Konzil zu 
präsidieren. Er verstarb indes noch vor dessen Abschluss. Sein Nachfolger im bischöfli-
chen Amt Flavian (381–404) weihte Theodor von Mopsuestia und Johannes Chrysosto-
mos zu Presbytern4.

1.1. Theodor von Mopsuestia und Johannes Chrysostomos. Ihre Beziehung

Der vorliegende Beitrag verbindet die beiden antiochenischen Theologen Johannes 
Chrysostomos (349–407) und Theodor von Mopsuestia (um 350–428), die in Tat und 
Wahrheit in vielfältiger Hinsicht verbunden waren. Sie kannten sich seit ihrer Studienzeit 
in Antiochien, waren beide Schüler des gefeierten Rhetors Libanios und liessen sich dann 
von Diodor von Tarsus in die Ascetica einweisen. Theodor entschloss sich später, das 
asketische Leben aufzugeben und zu heiraten, wurde aber von Johannes Chrysostomos 
überzeugt, „sich wieder einem philosophischen Leben“ zuzukehren5.

Sie wirkten während mehrerer Jahre als Presbyter an der Grossen Kirche6 in Antio-
chien und wurden 392 resp. 397 Bischöfe. Beide wurden von Synoden verurteilt: Johan-
nes auf der Eichensynode von 407, Theodor erst 125 Jahre nach seinem Tod durch das 2. 
Konzil von Konstantinopel im Jahre 5537. Theodor hat dem Jugendfreund auch nach sei-
ner Absetzung die Treue gehalten, davon zeugt ein Brief des Exilierten, der sich herzlich 
für die erwiesene Anteilnahme bedankt8. Theodor hat sich für den exilierten Bischof der 
Hauptstadt sogar, allerdings erfolglos, bei Kaiser Arkadios verwendet9. Theodor genoss 
auch nach seiner Verurteilung in der ostsyrischen Kirche weiterhin hohe Verehrung. Jo-
hannes Chrysostomos seinerseits wurde drei Jahrzehnte nach seinem Tod im Jahre 438 
rehabilitiert. In den orthodoxen Kirchen wird er als einer der drei Hierarchen und wegen 
der unter seinem Namen überlieferten Liturgie hoch verehrt. Diese hat eine lange und 
komplizierte Geschichte. Einzelne Stücke der Anaphora gehen wohl auf ihn zurück. Im 

3 Meletios hat Johannes Chrysostomos im Januar 381 kurz vor seiner Abreise nach Konstantinopel zum 
Diakon geweiht. Johannes gedachte seiner dankbar in der Predigt nach seiner Weihe zum Presbyter und hielt 
im folgenden Jahr einen Panegyrikos auf ihn. Er sprach darin von der hohen Verehrung, die der fünf Jahre 
zuvor verstorbene Bischof in der Gegenwart erfuhr. Seine Gestalt oder sein Portrait erschien auf Ringen und 
Gemmen, auf kostbaren Fialen, an den Wänden der Wohn- und Schlafzimmer. Neugeborene Knaben be-
kamen häufig den Namen Meletios. Johannes Chrysostomos, Sermo cum presbyter fuit ordinatus (PG 48, 
693–700); de s. Meletio Antiocheno (PG 50, 515–520).

4 Weihe von Johannes vor Beginn der Fastenzeit 386.
5 Zur Formulierung s. Sozomenos, h.e. VIII, 2. Johannes Chrysostomos, Epistula ad Theodorum, (SC 117, 

46–79). Johannes Chrysostomos hat den Brief wohl 371 geschrieben, s. Robert E. Carter, „Chrysostom’s 
ad Theodorum lapsum“. Der Traktat Ad Theodorum lapsum (SC 117, 80–219) ist wohl nicht an Theodor von 
Mopsuestia gerichtet.

6 Mayer/Allen, The Churches of Syrian Antioch, 68–80.
7 S. die Schlussbemerkung von Peter Bruns “Die Tragödie des Theodor von Mopsuestia” in seiner 

instruktiven Untersuchung Den Menschen mit dem Himmel verbinden, 419–425.
8 Ep. 112 (PG 52, 668–669). Adolf Martin Ritter, Charisma, 125f. steht der Identifikation des Adressa-

ten dieses Briefes mit Theodor von Mopsuestia skeptisch gegenüber.
9 Chronik von Se’ert: PO 5,320f.
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vorliegenden Beitrag kann nicht näher auf die Chrysostomos-Liturgie eingegangen wer-
den10.

1.2. Ihr Werk

Die beiden Kirchenmänner sind verbunden durch ihre antiochenische Theologie. Im vor-
liegenden Kontext soll nur auf die für diese Theologie zentrale Unterscheidung zwischen 
Gott und Mensch hingewiesen werden. Die „Betonung des Abstands zwischen Gott und 
Mensch bildet das Zentrum der antiochenischen Theologie“11. Die theologischen Grund
überzeugungen finden bei Johannes Chrysostomos und Theodor von Mopsuestia sehr 
unterschiedliche Ausprägungen. Johannes wird zum herausragendsten Prediger der öst-
lichen Kirche, dem letzten „grossen städtischen Rhetoren der antiken Welt“12. Theodor 
wird seinerseits zum wichtigen Exegeten und bedeutenden theologischen Denker13. Diese 
verschiedene Ausrichtung ist entscheidend für die Fragestellung, die diesen Beitrag lei-
tet14. Zu bedenken ist weiter, dass die Tradierung der Werke Theodors zumal in ihren 
griechischen Originalen nach seiner Verurteilung unter einem schlechten Stern stand. 
Im griechischen Original vollständig erhalten ist nur der Kommentar zu den Kleinen 
Propheten. Die dogmatische Abhandlung De incarnatione ist nur in wenigen griechi-
schen Fragmenten überliefert15. Die in wenigen syrischen Fragmenten bezeugte Schrift 
Theodors De perfectione morum wäre vermutlich für unsere Fragestellung interessant 
gewesen16.

2. Eucharistie im Verständnis von Johannes 
Chrysostomos und Theodor von Mopsuestia

2.1. Taufe und Eucharistie

Taufe und Eucharistie sind für Theodor die lebensspendenden μυστήρια der Kirche, die 
erste schenkt uns die Wiedergeburt zum neuen Leben, die zweite erhält uns in diesem 
Leben17. Die Eucharistie verbindet uns wie auch die Taufe aufs Engste mit Christus. Mit 
der Taufe ahmen wir die Taufe Christi nach, der von Johannes dem Täufer die Taufe 
erhielt, „um damals schon im voraus das Vorbild (τύπος) dieser Taufe anzuzeigen, die wir 

10 Fairy von Lilienfeld, Die göttliche Liturgie.
11 Drewery, „Antiochien II“, 107; Adolf Martin Ritter, „Dogma und Lehre“, 236–245; s. auch unten 

bei Anm. 149.
12 Peter Brown, Die Keuschheit der Engel, 316.
13 Zu Leben und Werk Theodors s. Theodoret von Cyrus, h.e. V, 42; Sokrates h.e. VI,3; Sozomenos h.e. 

VII, 2; Robert Devreesse, Essai, 1–52; s. Peter Bruns (Hrsg.), Katechetische Homilien, FC 17,1, 1–12; Ders. 
„Theodor von Mopsuestia“. Zu Johannes Chrysostomos John Norman Davidson Kelly, Golden Mouth; 
Rudolf Brändle, Johannes Chrysostomus; Rudolf Brändle, Johannes Chrysostomus I, in RAC 18.

14 Zu den Unterschieden zwischen den beiden treffend Ritter, Charisma 127: „Bei einem Vergleich mit 
Chrysostomos muss … stets berücksichtig werden, dass es sich bei den Kommentaren Theodors nicht wie bei 
denen des Chrysostomos um homiletische Auslegung, sondern um historisch-philologische Auslegung fast 
im modernen Sinn handelt“.

15 Theodor von Mopsuestia, De incarnatione: Hrsg. Till Jansen.
16 Peter Bruns, “Theodor von Mopsuestia”, 242. Verzeichnis der Werke Theodors bei Bruns, Katecheti-

sche Homilien, FC 17/1, XXI–XXII.
17 Hom. 15,3 (FC 17/2, 389). Zur Formulierung Simon Gerber, Theodor, 225.
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durch seine Gnade empfangen sollten“18. Wie Theodor zieht auch Johannes Chrysosto-
mos eine Parallele zwischen der Taufe, die die Taufbewerber empfangen, und der Taufe 
Christi19. Zentral für beide Kirchenväter ist die Überzeugung, dass Gott in der Taufe 
direkt mitwirkt20. Nicht der Priester allein berührt den Kopf des Täuflings, sondern auch 
die Rechte Christi. Der Geist Gottes macht aus dem Wasser den Mutterschoss der Taufe 
und bewirkt so die neue Geburt21. Theodor unterstreicht gegen Ende seiner 16. Kate-
chese, dass wir durch die Taufe die Wiedergeburt empfangen und durch den Empfang 
der Eucharistie (μυστήριον) die Nahrung und den Fortbestand unseres Heils zu erhalten 
glauben22. Für beide ist die eucharistische Liturgie Abbild des himmlischen Gottesdiens-
tes23. Johannes Chrysostomos spricht in seiner 14. Homilie zum Epheserbrief von der 
Gesellschaft der Cherubim und Seraphim, in der wir uns bei der Feier der Eucharistie 
befinden24 und formuliert: „Schon in diesem Leben macht dir dieses Geheimnis (sc. die 
Eucharistie) die Erde zum Himmel“25.

2.1.1. Inkarnation und Auferstehung

Im Verständnis der Taufe sind Johannes Chrysostomos und Theodor von Mopsuestia 
nah verwandt. Verbunden sind sie auch in ihrer Auffassung von der Eucharistie. Die 
Zweinaturenlehre26 bildet für beide den Interpretationsrahmen für ihr Eucharistiever-
ständnis27. Für Johannes Chrysostomos wird wie für andere griechische Kirchenväter in 
der Eucharistie die Menschwerdung Jesu vergegenwärtigt28. Er lässt Christus sprechen: 
„Ich wollte euer Bruder werden. Um euretwillen habe ich teilgenommen an Fleisch und 
Blut, und dieses Fleisch und Blut, durch das ich mit euch verwandt bin, gebe ich euch 
wieder“29. Er fährt dann in seiner Homilie fort: „Nicht bloss seinen Leib gab uns der Herr, 
sondern weil die Natur des ersten, aus Erde gebildeten Fleisches von der Sünde getötet 
und ohne Lebenskraft war, so brachte er, um mich so auszudrücken, einen anderen Teig 
und ein anderes Ferment (μᾶζαν καὶ ζύμην) – sein eigenes Fleisch, der Natur nach das-
selbe, aber frei von Sünde und voll Lebenskraft; und er liess alle daran teilnehmen, damit 
wir davon genährt den früheren Todesleib ablegen und durch diese Speise für das ewige 
Leben zubereitet werden sollten30. Die Geschichte vom Besuch der Magier in Bethlehem 
hilft dem Prediger, die Vergegenwärtigung der Inkarnation plastisch darzustellen. Er for-

18 Theodor, Katechetische Homilien, Hom. 14,22 (FC 17/2, 380); vgl. Hom. 6,2 (FC 17/1, 154). Zum Folgen-
den s. Gerber, Theodor, 217–230.

19 Johannes Chrysostomos, Cat. Bapt. 2/3,3 (FC 6/1, 236).
20 Zur Tauflehre der beiden s. Hugh M. Riley, Christian Initiation, 317–320.
21 Rudolf Brändle, „Die zehn Gaben“, 1234f.
22 Hom. 16,30 (FC 17/2, 445).
23 Hom. 15,21 (FC 17,2,405). Alle Zitate aus den Katechetischen Homilien werden nach der Ausgabe von 

Bruns in FC 17/1.2 wiedergegeben. Zitate aus den Werken von Johannes Chrysostomos folgen in der Regel mit 
leichten Modifikationen den Übersetzungen der Bibliothek der Kirchenväter.

24 In ep. ad Eph. h. 14,4 (PG 62,104).
25 In ep. I ad Cor. h. 24,5 (PG 61, 205).
26 Johannes Chrysostomos differenziert klar zwischen dem erhöhten Menschenleib Christi und seinem 

in der Eucharistie gespendeten „irdischen“ Leib, s. In ep. I ad Tim. h. 15,4 (PG 62, 586), s. 2.4. Christus als 
Spender der Eucharistie.

27 Zur Formulierung s. P. Bruns (Hrsg.), Katechetische Homilien, FC 17,2, 285f.
28 Johannes Betz, Die Eucharistie in der Zeit der griechischen Väter, Bd. I/1, 294–296.
29 In ev. Joh. h. 46,3 (PG 59, 261).
30 In ep. I ad Cor. h. 24,2 (PG 61, 201).
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dert seine Zuhörer auf, zum Gottesdienst zu kommen und an der Feier der Eucharistie 
teilzunehmen: „Eile nach Bethlehem, wo das Haus des geistigen Brotes ist (ὅπου ὁ οἶκος 
τοῦ ἄρτου πνευματικοῦ) … Der Heiland liegt in seiner geistigen Krippe (ἐπὶ τῆς φάτ-
νης τῆς πνευματικῆς)“31. Die Eucharistie heute bietet nicht weniger als das Abendmahl 
damals32. Am 20. Dezember 386 hielt Johannes eine Lobrede auf den heiligen Philogo-
nios, in der er ebenfalls die Eucharistie mit der Inkarnation verbindet. „Die Gemeinde 
schaut den Herrn in der Krippe liegend, in Windeln gewickelt – ein schaudervolles und 
wunderbares Schauspiel; denn der Abendmahlstisch vertritt die Stelle der Krippe, und 
auch hier liegt der Leib des Herrn, nicht in Windeln gewickelt, sondern von allen Seiten 
vom heiligen Geiste umgeben“33. Im achten Buch der Apostolischen Konstitutionen wird 
ebenfalls die einstige Epiphanie Jesu Christi in Bethlehem mit der aktuellen kultischen 
Epiphanie in Brot und Wein verkündet34. Die Gemeinde betet: „Ehre in der Höhe Gott 
und auf Erden Friede, unter den Menschen Wohlgefallen! Hosanna dem Sohne Davids! 
Gepriesen, der da kommt im Namen des Herrn! Gott der Herr ist auch uns erschienen! 
Hosanna in der Höhe!“35 Johannes Chrysostomos macht an einigen Stellen sogar Aussa-
gen, die die Eucharistie die Inkarnation überbieten lassen. „Er begnügte sich nicht damit, 
Mensch zu werden, sich geisseln und hinschlachten zu lassen, er geht sogar in uns ein, er 
macht uns nicht etwa nur im Glauben, sondern in der Wirklichkeit zu seinem Leibe“36. 
Oder: „Was er am Kreuz nicht litt, das leidet er beim Opfer um deinetwillen, und er lässt 
sich brechen, um alle zu sättigen“37.

Theodor versteht die Eucharistie ebenfalls als die Erfüllung der Inkarnation, bezeich-
nend dafür ist seine Exegese von Joh 6,63: „Der Geist ist’s, der lebendig macht; das Fleisch 
ist nichts nütze“. Theodor schreibt: „Nicht das Fleisch vermittelt auf Grund seiner Natur 
diese Wohltat (des ewigen Lebens), sondern seine göttliche Natur, die nicht mit der Ma-
terie vermischt ist, schenkt jenes Leben durch seinen Leib … Der Geist ist das Lebendig-
machende, das Fleisch nützt nichts, d.h. durch seine Einung mit dieser (pneumatischen, 
göttlichen) Natur gibt es den ihn Geniessenden jene Güter. Denn im eucharistischen 
Mysterium, das bei uns im Typos des Herrenleibes vollzogen wird, geschieht gerade dies 
nach unserem Glauben durch die Herabkunft des Heiligen Geistes“38. Theodor setzt aber 
die Akzente anders als sein Studienfreund. Der bei der Eucharistie wirksame Geist verge-
genwärtigt für den Bischof von Mopsuestia in erster Linie die Auferstehung. Zu Anfang 
seiner 15. Homilie spricht er von der leiblichen und der durch die Taufe erlangten geist-

31 In ev. Mt. h. 7,5 (PG 57,78f.).
32 In ev. Mt. h. 82,5 (PG 58, 744).
33 De beato Philogonio 3 (PG 48,753). Zitiert nach Adolf Harnack, Dogmengeschichte II, 462.
34 Const. ap. VIII, 13,13 (SC 336, 208). Die Apostolischen Konstitutionen, die im Textbestand des Buches 

VIII auf die Traditio apostolica zurückgehen, sind im letzten Viertel des vierten Jahrhunderts wohl in An-
tiochien entstanden. Die zeitliche und geographische Nähe zu Johannes Chrysostomos (und Theodor von 
Mopsuestia) legen es nahe, auf Parallelen aus den Apostolischen Konstitutionen zu verweisen. Die theolo-
gische Richtung des Redaktors dieser umfangreichen Kompilation älterer Kirchenordnungen ist schwierig 
zu bestimmen. Das zweite Trullanum (692/693) verwarf die Apostolischen Konstitutionen als häretisch. In 
den Aussagen zur Eucharistie sind kaum Abweichungen zu denen von Johannes Chrysostomos festzustellen.

35 Deutsche Übersetzung Betz, Die Eucharistie in der Zeit der griechischen Väter, 294.
36 In ev. Mt. h. 82,5 (PG 58, 743). Zu dieser Stelle s. auch unter 2.4.
37 In ep. I ad Cor. h. 24,2 (PG 61, 200).
38 Comment. In Evang. Joannis III, Jacques-Marie Vosté (Ed.) Theodori Mopsuesteni Commentarius in 

Evangelium Johannis Apostoli, CSCO 115–116, Script. Syri 62–63, Louvain 1940, 108. Zitiert nach Betz, Die 
Eucharistie in der Zeit der griechischen Väter, 298.
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lichen Geburt: „Sobald wir nämlich jene wahre Geburt durch die Auferstehung erhalten 
haben, empfangt ihr eine andere, über das Wort erhabene Nahrung und werdet dann 
ganz offenkundig mit der Gnade des Heiligen Geistes genährt. Aufgrund dessen bleibt 
ihr in euren Leibern unsterblich und unwandelbar in euren Seelen“39.

2.2. Verschiedene Formen

Zur Eucharistie haben sich die beiden Autoren in sehr unterschiedlichen Formen geäus-
sert. Theodor hat mit den Katechetischen Homilien 15 und 16 einen systematisch auf-
gebauten Text zur Liturgie der Eucharistie geschrieben, mit dem er die eucharistische 
Liturgie in einer sonst für seine Zeit nicht bekannten Ausführlichkeit überliefert40. Die 
Eucharistie ist für Theodor indes weit weniger als die Taufe „ein organischer Bestandteil 
seiner biblisch-heilsgeschichtlicher Theologie; das kommt schon darin zum Ausdruck, 
dass ausserhalb der katechetischen Homilien und in ihnen ausserhalb von Homilie 15 
und 16 die Eucharistie nur selten Erwähnung findet“41. Auf der Taufe ruht der theolo-
gische Akzent, die Eucharistie ist zu- und nachgeordnet, wiewohl unerlässlich. Verfolgt 
man irgendeinen wichtigen theologischen Gedankengang bei Theodor, so stösst man 
immer auf die Taufe, nicht aber auf die Eucharistie42. Wickert formuliert treffend: „Bildet 
die Taufe gleichsam die Eingangspforte, durch welche jedermann die Kirche betritt, so ist 
die Eucharistie das heilige Zentrum, um welches sich die Gemeinde schart“43. Lietzmann 
hat den Ablauf der theodorischen Liturgie übersichtlich zusammengestellt44.

Johannes Chrysostomos45 geht in vielen seiner Traktate und vor allem Homilien auf 
Elemente der eucharistischen Feier wie Formeln, Gebete und Riten ein, Hauptskopus ist 
dabei in der Regel aber nicht die Eucharistie46. Er nimmt eucharistische Elemente auf, um 
ein theologisches Argument zu untermauern oder eine Ermahnung zu verstärken47. Baur 
hat einen aus ganz verschiedenen Stellen erarbeiteten Überblick über die von Johannes 
Chrysostomos gefeierte Eucharistie gegeben. Van de Paverd hat die Stellen über frühere 

39 Hom. 15,2 (FC 17/2, 388).
40 Hans Lietzmann, “Liturgie”; Alfred Raddatz, „Theodor“, 173f.
41 Gerber, Theodor, 226; in anderen Zusammenhängen erwähnt Theodor die Eucharistie kaum. Luise 

Abramowski hält fest: „Im ganzen Kommentar zu den kleinen Paulinen wird das Abendmahl kein einziges 
Mal erwähnt. In den Katechetischen Reden gibt es wenige Stellen ausserhalb der beiden Messhomilien, an 
denen die Eucharistie vorkommt“. „Zur Theologie Theodors“, 282.

42 Abramowski, „Zur Theologie Theodors“, 283.
43 Ulrich Wickert, Studien, 153.
44 „Die Liturgie des Theodor“, 927f. Er hat verschiedene schon vor 1933 (dem Jahr der Publikation der 

Katechetischen Homilie durch Mingana) bekannte Texte als Vergleichsgrössen herangezogen, u.a. die Kate-
chesen Cyrills von Jerusalem, die Apostolischen Konstitutionen und die aus der antiochenischen Zeit stam-
menden Schriften von Johannes Chrysostomos; zur eucharistischen Liturgie s. auch Francis Joseph Reine, 
The Eucharist Doctrine, 75–189.

45 Die Untersuchung von August Naegle, Die Eucharistielehre des Heiligen Joh. Chrysostomus, des Doc-
tor Eucharistiae ist veraltet. Zur Kritik s. Charles Kannengiesser, „Le mystère pascal“, 239: Naegle „fa-
brique de toutes pièces un Chrysostome tridentin“.

46 Die Angaben aus den antiochenischen Homilien bei Brightman, Liturgies, 470–481.
47 Jean Daniélou, Liturgie und Bibel, 140f. spricht von einer eucharistischen Katechese, die Johannes 

Chrysostomos in seinen Kommentar zum Hebräerbrief eingefügt habe. Er verweist auf in ep. ad Hebr. h. 17,2f 
(PG 63,130). Ich kann allerdings nur Elemente einer allfälligen Katechese erkennen.
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Autoren hinaus erweitert und kommentiert48. Für Johannes Chrysostomos ist die Eucha-
ristie (das heilige Mahl) „der Angelpunkt alles Heiles: τὸ κεφάλαιον τῶν ἀγαθῶν“49. Er 
lehrt mit Nachdruck die somatische Präsenz und die ausdrückliche Identität des eucha-
ristischen mit dem historischen Leib Jesu Christi50. Gott hat in seiner Fürsorge für uns 
den Sohn zum Mahl bereitet51. Die Eucharistie ist Zeichen der Einheit. Johannes ermahnt 
seine Gemeinde zur gegenseitigen Liebe, indem er darauf hinweist, dass ein und dersel-
be Tisch für uns alle bereitet ist52. Die Feier der Eucharistie begründet Gemeinschaft. 
Pointiert spricht er davon, dass Räuber, die zusammen Salz gegessen haben, zusammen 
halten53. Bezeichnend für ihn ist der Nachdruck, den er auf die ethischen Implikationen 
der Teilnahme an der Eucharistie legt54.

2.3. Zur Feier der Eucharistie

2.3.1. Häufigkeit der Feier

In Antiochien wurde die Eucharistie Ende des vierten Jahrhunderts im Unterschied zu 
anderen Kirchen gegen in der Regel am Freitag, Samstag und Sonntag gefeiert55. In Kon-
stantinopel hingegen war die zweimalige Feier die Regel56. Die Feiern waren nicht immer 
gut besucht. Johannes Chrysostomos kennt Menschen, die nur an Ostern zur Eucharistie 
gehen, sogar wenn sie nicht vorbereitet sind, aus reiner Gewohnheit57. Andere aber berei-
ten sich vor, indem sie vor der Kommunion fasten58. Alle waschen sich vor dem Gang zur 
Eucharistie die Hände; in der Kirche werden die heiligen Gefässe blank geputzt59. Wieder 
andere kommen zwar zur Kirche, warten aber bei den Mysteria die Schlussgebete nicht 
ab60.

2.3.2. Vorbereitung und Friedensgruss

Der Gottesdienst wurde mit einer gegenseitigen Begrüssung von Zelebranten und 
Gemeinde eröffnet. In einer brillanten Passage zur Bedeutung von Friede und Eintracht 
für die christliche Gemeinde spricht Johannes Chrysostomos vom Friedensgruss, mit 
dem der Bischof den Gottesdienst eröffnet61. Anschliessend folgten die Lesungen, die 

48 Chrysostomus Baur, Der heilige Johannes Chrysostomus, Bd. I, 155–159; Frans van de Paverd, Zur 
Geschichte der Messliturgie.

49 In ev. Mt. h. 82,2 (PG 58, 739).
50 Johannes Betz, Eucharistie in der Schrift und Patristik, 101; Betz, Die Eucharistie zur Zeit der griechi-

schen Väter, I/1, 102: Chrysostomus “betont die direkte Wirksamkeit Christi als Mahlveranstalter in einem 
Masse wie kein zweiter Vater in der gesamten griechischen Patristik”.

51 In ev. Mt. h. 25,4 (PG 57, 332).
52 In ev. Mt. h. 32,7 (PG 57, 386).
53 In ev. Mt. h. 32,7 (PG 57, 386); in ep. ad Rom. h. 8,8 (PG 60, 465).
54 Dazu unten unter 2.8.
55 Van de Paverd, Zur Geschichte der Messliturgie, 78. Johannes Chrysostomos erwähnt die Feier an 

Freitagen explizit in ep. I ad Tim. h. 5,3 (PG 62,529f.). Eucharistiefeier an Freitagen bezeugt auch Basilius der 
Grosse, Ep. 93 (éd. Yves Courtonne I, 203).

56 Van de Paverd, Zur Geschichte der Messliturgie, 423.
57 In ep. ad Eph. h. 3,4 (PG 62, 29); in ep. I ad Tim. h. 5,3 (PG 62,529): einmal im Jahr.
58 In ep. I ad Cor. h. 27,5 (PG 61, 231).
59 In ep. ad Eph. h. 3,4 (PG 62, 29).
60 In ev. Mt. h. 82,2 (PG 58, 740).
61 Adv. Iud. Or. 3,6 (PG 48, 870).
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Homilie und die Litanei der Katechumenen62. Dann wurden die Katechumenen mit dem 
Segen entlassen und die Türen geschlossen63. Darauf betet der Priester: „Der Friede sei 
mit allen“. Die Anwesenden antworten: „Und mit deinem Geiste!“. Auch für Theodor 
eröffnet der wechselseitige Friedensgruss die Eucharistie64. Beide Kirchenväter verstehen 
den Friedensgruss, resp. die Antwort darauf: „und mit deinem Geiste“ als Hinweis auf 
die Präsenz des Heiligen Geistes65. In seiner ersten Predigt zum Pfingstfest führt Johan-
nes an, dass der Bischof am Altar vor der Darbringung „jenes schrecklichen Opfers“ der 
Gemeinde die Gnade Gottes wünscht und diese wieder mit dem Ruf: „Und mit deinem 
Geiste“ antwortet66.

Im Folgenden kann der Ablauf der Eucharistiefeier nicht vollständig beschrieben. Für 
Theodor ist der Priester am Altar ein Bild (εἰκών) jenes Priesters, also Christus. „Wir 
müssen Christus sehen, der jetzt hereingeführt wird und zum Leiden auszieht; und in ei-
nem anderen Moment wird er auf dem Altar für uns ausgebreitet, um geopfert zu werden. 
Deshalb bieten auch einige der Diakone, indem sie das Linnen auf dem Altar ausbreiten, 
ein Gleichnis für die Grabtücher dar. Und die, die beidseitig daneben stehen, fächeln 
die ganze Luft über dem heiligen Leib. Dies alles geschieht, während sich Schweigen auf 
alle legt“67. Die Diakone zeichnen eine Art Bild (εἰκών) vom liturgischen Dienst der un-
sichtbaren Mächte68. Engel waren am Grab Christi, die Diakone zeichnen das Gleichnis 
(ὁμοίωμα) jenes Engeldienstes69. „Zum Gedenken an sie, die in Leiden und Tod unseres 
Herrn allezeit kamen und beistanden, umgeben sie ihn auch jetzt und fächeln mit den 
Fächern“70.

Johannes Chrysostomos erwähnt in einer Homilie zum Epheserbrief die Vorhänge 
(ὅταν ἴδῃς ἀνελκόμενα τὰ ἀμφίθυρα, τότε νόμισον διαστέλλεσθαι τὸν οὐρανὸν ἄνω-
θεν), die für die eigentliche Opferhandlung aufgezogen werden71. Vermutlich wurden sie 

62 Van de Paverd, Zur Geschichte der Messliturgie, 94–164.
63 Van de Paverd, Zur Geschichte der Messliturgie, 151–157. Zum Schliessen der Türen s. in ev. Mt. h. 23,3 

(PG 57, 311).
64 Hom. 15,35 (FC 17/2, 414); vgl. Const. ap. VIII, 5,11 (SC 336, 150).
65 Theodor, Hom. 15,37 (FC 17/2, 415). Johannes Chrysostomos, in ep. II ad Tim. h. 10,3 (PG 62, 659).
66 De s. Pentecoste h. 1,4 (PG 50, 458f.).
67 Hom. 15, Ordo, (FC 17/2, 387). Vgl. Hom. 15,26 (FC 17/2, 409); Theodor merkt an: “Denn es ist ja auch 

bei den Vornehmen dieser Welt Sitte, dass, wenn der Leichnam eines ihrer Toten auf dem Totenbett liegt, er 
begleitet wird, während andere ihn zur Ehrbezeigung befächeln”. Vgl. 403 (SC, 336,178): “Deux diacres tien-
dront chacun un éventail de fines membranes, ou une plume de paon, ou encore une toile légère; ils chasseront 
discrètement les petits volatiles, pour qu’ils ne s’approchent pas des coupes”. Vgl. Theodor, Hom. 15,27 (FC 
17/2, 410): “Deshalb achten sie auch darauf, dass ihn (den Leib) nichts berühre, auch gestatten sie nicht, dass 
schändlicher Vogeldreck auf ihn herabfällt oder dass man sich ihm ohne Ehrfurcht naht”.

68 Hom. 15 (Ordo) (FC 17/2, 387).
69 Hom. 15,27 (FC 17/2, 410); vgl. de. sac. III,4 (SC 272, 142): der Paraklet hat das Priesteramt gestiftet, er 

hat Menschen bevollmächtigt, „den Dienst von Engeln zu verrichten“.
70 Hom. 15,27 (FC 17/2, 410).
71 In ep. ad Eph. h. 3,5 (PG 62, 29). Die deutsche Übersetzung (BKV) übersetzt “sobald du siehst, dass der 

Vorhang zugezogen wird”. Die französische Übersetzung (Bareille) übersetzt: “quand vous voyez baisser les 
rideaux”. Reine, The Eucharist Doctrine, 89: “when you see the curtain drawn up”. Ich entscheide mich für die-
se Übersetzung, damit ist der Ritus bei Chrysostomos und Theodor parallel: Der Blick auf die eucharistischen 
Gaben ist frei. Chrysostomos kommt auch in ep. I ad Cor. h. 36,5 (PG 61, 313) auf die Vorhänge zu sprechen: 
“So sollst auch du noch vor jener Stunde, von heiligem Schauer ergriffen, dich zum Himmel erheben, ehe 
noch die Vorhänge beseitigt sind, und du die Chöre der Engel einherschreiten siehst”. Zum Ganzen s. Van de 
Paverd, Zur Geschichte der Messliturgie, 340–344.
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am Anfang der Anaphora geschlossen und zum Zeichen der Gegenwart Christi in der 
Eucharistie vor der Epiklese wieder aufgezogen72. Johannes Chrysostomos sagt in der er-
wähnten Homilie: „Denn gleich wie, wenn der Herr zu Tische erscheint, die straffälligen 
Diener sich nicht sehen lassen dürfen (Mt 22,1–14), sondern ihm aus dem Weg gehen, so 
auch hier, wenn das heilige Opfer (θυσία) dargebracht und Christus, das Lamm Gottes, 
geopfert wird (τεθυμένος). Sobald du hörst: ‚Lasst uns alle gemeinschaftlich beten! So-
bald du siehst, dass die Vorhänge aufgezogen werden, so stelle dir vor, als öffne sich der 
Himmel oben und als stiegen die Engel herab“73.

Nach der von Theodor überlieferten Liturgie ruft der Diakon: „Blicket auf das Op-
fer!“. Der Blick aller bleibt gespannt auf das dramatische Geschehen gerichtet74. Ähnlich 
schildern die Apostolischen Konstitutionen den Vorgang. Nach dem achten Buch ruft der 
Diakon: „Seien wir aufmerksam (πρόσχωμεν)“!75.

Der Priester segnet das Volk mit folgenden Worten: „Die Gnade unseres Herrn Jesus 
und die Liebe Gottes, des Vaters, und die Gemeinschaft des Heiligen Geistes sei mit euch 
allen“ (2. Kor. 13,13). Theodor weist daraufhin, dass einige Priester nur sagen: „Die Gnade 
unseres Herrn Jesus Christus sei mit euch allen“. Das Volk antwortet: „Und mit deinem 
Geiste“. Der Priester spricht: „Empor eure Sinne!“ Antwort: „Zu Dir, o Herr!“. Der Pries-
ter sagt: „Lasset uns danken dem Herrn!“ Respons: „Das ist würdig und recht“. Darauf 
herrscht Stille. Der Priester opfert das gemeinsame Opfer76. Die Anwesenden rufen laut: 
„Heilig, heilig, heilig, Herr Zebaot“. Der Priester setzt den heiligen Dienst fort, indem 
er sagt: „Heilig ist der Vater, heilig ist der Sohn, heilig ist auch der Heilige Geist“77. Das 
Trishagion erscheint bei Chrysostomos in einfacher Form: „Heilig, heilig, heilig78. Die 
Märtyrer, die schon in diesem Leben während der Mysterien (der Eucharistie) zusammen 
mit den Cherubim das Dreimal-Heilig gesungen haben, nehmen jetzt im neuen Leben 
mit noch viel grösserem Freimut an jener Akklamation teil79. Das Dreimal-Heilig, das 
offensichtlich von der ganzen Gemeinde gesungen wurde, erscheint bei unserem Kir-
chenvater unter verschiedenen Bezeichnungen: τὸ μυστικὸν μέλος, ἡ ἐπινίκιος ᾠδή, ὁ 
τρισάγιος ὕμνος, ὁ πανάγιος ὕμνος80.

72 Parallelen zu diesen Vorhängen sind äussert selten, s. Testamentum Domini Nostri Jesu Christi I,23: 
“Dum offert (episcopus) oblationem, velum portae (sanctuarii) sit expansum in signum aberrationis veteris 
populi, et offerat intra velum cum presbyteris….”

73 In ep. ad Eph. h. 3,5 (PG 62, 29); vgl. In diem natalem 7 (PG 49, 361).
74 Hom. 16,2 (FC 17/2, 423).
75 Const. ap. VIII,11,7 (SC 336, 174).
76 Hom. 16,2–5 (FC 17/2, 423–425).
77 Hom. 16,10 (FC 17/2, 429).
78 In ep. ad Eph. h. 14,4 (PG 62, 104); de ss. martyribus 2 (PG 50, 710); in illud: Vidi dominum, h. 5,3 (PG 56, 

141); Van de Paverd, Zur Geschichte der Messliturgie, 287: Das Trishagion bei Chrysostomos; vgl. Const. ap. 
VIII, 13,13 (SC 336, 208). Hier erscheint der Ruf in der Form: Εἳς ἅγιος, ἓις Κύριος Ἰησοῦς Χριστός, εἰς δόξαν 
Θεοῦ Πατρὸς ἐν ἁγίῳ Πνεύματι. Zum Trishagion s. auch Juliette Day, „The Eucharist in Jerusalem: A Brief 
Survey of Some Problems and Content of the Eucharistic Prayers of the Mystagogical Catecheses“ bei Anm. 29.

79 De ss. martyribus 2 (PG 50,710); s. Van de Paverd, Zur Geschichte der Messliturgie, 283.
80 De baptismo Christi 4 (PG 49, 370); in ev. Mt. h. 19,3 PG 57, 277); in illud: vidi Dominum h. 1,1 (PG 56, 

97); de incomprehens. Dei natura 4,5 (SC 28bis, 262).
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2.3.3. Anamnese und Einsetzungsbericht

Johannes Chrysostomos erwähnt in einer Homilie zum Matthäusevangelium nur knapp 
anamnetische Elemente. „Die heiligen, Schauer erregenden Mysteria, die uns so reich-
liches Heil bringen, werden in jedem Gottesdienst vollzogen und werden Eucharistie 
genannt. Sie sind eben eine Erinnerung an viele Wohltaten, weisen uns auf den Haupt-
punkt der göttlichen Fürsorge hin und regen uns in jeder Beziehung zur Dankbarkeit 
an“81. Der Prediger verweist auf die Geburt Jesu Christi und seinen Tod; Christus hat 
sich selbst uns zum geistigen Mahl gegeben. Johannes geht an anderer Stelle dann relativ 
breit auf den Einsetzungsbericht ein. Theodor verteilt die Gewichte anders. Die Anam-
nese hat in seiner 16. Homilie viel Raum, Gottes Heilswalten in Christus, seine οἰκονομία 
wird entfaltet. Die Einsetzung des Abendmahls hingegen deutet er nur mit den folgenden 
Worten an: “Denn dafür hat unser Herr, als er kurz vor dem Leiden stand, seinen Jüngern 
die Überlieferung gestiftet, damit wir alle, die wir an Christus glauben, sie empfangen 
und nach und nach das Gedächtnis des Todes unseres Herrn Jesus Christus vollziehen 
und von daher unaussprechliche Speise empfangen”82.

Johannes Chrysostomos geht in verschiedenen Texten auf die Einsetzung des Abend-
mahls ein. Besonders eindrücklich ist ein Abschnitt in der ersten Predigt “Über den Ver-
rat des Judas”83. Johannes sagt von der in der Gegenwart gefeierten Eucharistie: “Auch 
jetzt ist wieder Christus gegenwärtig und bereitet das Mahl. Denn nicht durch irgendei-
nes Menschen Macht wird das, was vor uns auf dem Altar liegt, Leib und Blut Christi”84. 
“Beim Vollzug dieses Sinnbildes steht zwar der Priester da und spricht jene Wort aus. Es 
ist aber die Macht und die Gnade Gottes” (σχῆμα πληρῶν ἕστηκεν ὁ ἱερεὺς, τὰ ῥήματα 
φθεγγόμενος ἐκεῖνα· ἡ δὲ δύναμις καὶ ἡ χάρις τοῦ Θεοῦ ἐστι). In einer Homilie zum zwei-
ten Timotheusbrief sagt Johannes Chrysostomos, der Priester öffne lediglich den Mund, 
Gott bewirke alles, der Priester stelle ein σύμβολον dar und habe die Rolle eines Dieners 
inne85 . Christus selbst bewirkt die Wandlung der Gaben. „’Dies ist mein Leib’, heisst es. 
Durch dieses Wort wird das, was vor uns liegt, verwandelt“86. Van de Paverd hat die 
Meinung vertreten, dass nicht der Priester Subjekt von φήσι ist87. Er schreibt: „’Dies ist 
mein Leib’ ist ein Wort Gottes und deshalb wahr, glaubhaft und es gibt den Gaben für 
die Gläubigen einen neuen Sinn, indem es das Brot in den Leib Christi verwandelt“88. Der 
Priester ist nur Darsteller und Vertreter (Christi)89. Gottes Gnade und Macht wirkt alles. 
Johannes zieht in der Predigt über Judas eine Parallele zwischen den Einsetzungsworten 
und dem Auftrag Gottes an Adam und Eva, fruchtbar zu sein. Gottes Auftrag ist nur 
einmal ergangen, wirkt aber weiter fort. „So wird jenes Wort Christi (bei der Einsetzung 
des Abendmahls) immerdar die Gnade vermehren in denjenigen, die würdig an dem hei-

81 In ev. Mt. h. 25,3 (PG 57, 331).
82 Hom. 16,10 (FC 17/2, 430).
83 Seine Aussagen zu Judas werden im Kontext dieses Beitrags nicht erwähnt.
84 De prod. Iudae h. 1,6 (PG 49, 380).
85 in ep. II ad Tim. h. 2,4 (PG 62, 612).
86 Μεταῤῥυθμίζειν. Zur Interpretation und zum Folgenden s. Van de Paverd, Zur Geschichte der Messli-

turgie, 298–309. Johannes verwendet an anderen Stellen das Verb μετασκευάζειν: In ev. Mt. h. 82 al. 83,5 (PG 
58, 744).

87 Van de Paverd, Zur Geschichte der Messliturgie, 301.
88 Van de Paverd, Zur Geschichte der Messliturgie, 301.
89 De prod. Iudae h. 1,6 (PG 49, 380).
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ligen Mahl teilnehmen“90. Den Einsetzungsworten91 eignet nach Johannes Chrysostomos 
keine, wie spätere Terminologie es formulieren wird, konsekratorische Kraft92. Neben der 
eben skizzierten Überzeugung von Gottes schöpferischem Wort, das auch in der Eucha-
ristie wirksam wird, ist für Johannes Chrysostomos, wie übrigens auch für Theodor von 
Mopsuestia, der Glaube daran entscheidend, dass der Heilige Geist die Verwandlung der 
Gaben bewirkt93.

2.3.4. Epiklese

Der Priester bringt Bitten und Flehen vor Gott, damit das Kommen des Heiligen Geistes 
stattfinden kann. Theodor führt aus: „Wenn also der Priester sagt, sie (Brot und Wein) 
seien Leib und Blut Christi, dann macht er überaus klar, dass sie es durch Ankunft des 
Heiligen Geistes geworden sind und durch ihn unsterblich geworden sind, da ja auch der 
Leib unseres Herrn, der gesalbt worden ist und den Geist empfangen hat, derart deut-
lich sichtbar geworden ist. In derselben Art geschieht auch jetzt, wenn der Geist kommt, 
eine Art Salbung mit der angekommenen Gnade, die, so meinen wir, Brot und Wein 
nach ihrer Bereitung empfangen haben. Wir halten sie nun für Leib und Blut Christi, 
unsterblich und unverweslich, leidensunfähig und unwandelbar von Natur (φύσει) aus, 
wie es der Leib unseres Herrn durch die Auferstehung geworden ist“94. Wenn der Pries-
ter den Heiligen Geist herabruft95, umringen ihn nach der Überzeugung von Johannes 
Chrysostomos Engelscharen96. Berührend ist die Geschichte, die er in seiner Schrift über 
das Priestertum wiedergibt. Ein alter würdiger Greis habe erzählt, er habe im Moment 
der Epiklese eine Menge Engel erblickt, eingehüllt in glänzende Gewänder, rings um den 
Altar sich zu Boden neigend. Johannes fügt an: „Ich wenigstens glaube das auch“97. Er 
preist in seiner ersten Homilie auf das Pfingstfest die Wirkungen des Heiligen Geistes. 
Als Beispiel weist er hin auf die Eucharistie. Der Bischof rührt die Gaben auf dem Altar 
nicht eher an, als bis er den Gläubigen die Gnade des Herrn gewünscht und von ihnen 
die Antwort bekommen hat: „Und mit deinem Geiste“. Johannes Chrysostomos führt 
den Gedanken weiter: Durch diesen Zuruf erinnert sich die Gemeinde daran, dass der 
Priester nichts tut und dass die Gaben nicht Verdienste eines Menschen sind, „sondern 
dass die Gnade des heiligen Geistes gegenwärtig sei und über alle herabkommend dieses 
geheimnisvolle Opfer vollbringe“98.

90 De prod. Iudae h. 1,6 (PG 49, 380).
91 In ep. II ad Tim. h. 2,4 (PG 62, 612); de prod. Judae h. 1,6 (PG 49, 380); h. 2,6 (PG 49, 389f); s. unten 

unter 2.5.
92 Van de Paverd äussert sich zu dieser Frage widersprüchlich, s. Zur Geschichte der Messliturgie 300, 

302.
93 De coemeterio et de cruce 3 (PG 49, 397f.); de sac. III,4 (SC 272, 146); Van de Paverd, Zur Geschichte 

der Messliturgie, 321; de s. Pentecoste h. 1,4 (PG 50, 458f.); in ep. I ad Cor. h. 24,5 (PG 61, 204); in ev. Joh. h. 45,2 
(PG 59, 253).

94 Hom. 16,12 (FC 17/2, 431); Hom. 15,11 (FC 17/2, 395); vgl. Const. ap. VIII, 12,39 (SC 336, 198–200); Cyrill 
von Jerusalem, myst. cat. V,7 (FC 7, 151f).

95 De sac. III,4 (SC 272, 146); VI,4 (SC 272, 316),
96 In acta Apost. h. 21,5 (PG 60, 170).
97 De sac. VI, 4 (SC 272,316–318); vgl. die Anm. 69 zitierte Stelle; weitere Stellen bei Naegle, Die Eucha-

ristielehre, 104f.
98 De s. Pentecoste h.1,4 (PG 50, 548f.). Zur Epiklese s. auch u. Anm. 133. Im Osten hat die Geistepiklese 

eine zentrale Funktion; im Westen sollte sie erst im Gefolge des Zweiten Vatikanischen Konzils eingeführt 
werden, dazu Gerard Rouwhorst, Frühchristische Eucharistiefeiern, in diesem Band, 771–786.
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In seiner Auslegung des Johannesevangeliums führt Johannes Chrysostomos zu Joh 
6,35 aus:: „Er (Christus) will die Überlieferung (παράδοσις) der Mysterien thematisieren. 
Zuerst spricht er über seine Gottheit, wenn er sagt: ‚Ich bin das Brot des Lebens’; dies be-
zieht sich nämlich nicht auf seinen Leib, denn über seinen Leib spricht er später: ‚Und das 
Brot, das ich geben werde, ist mein Fleisch für das Leben der Welt’. Zuerst spricht Chris-
tus aber über seine Gottheit. „Denn auch jenes Fleisch ist Brot durch den Gott-Logos, 
sowie denn auch dieses Brot durch den auf es herabsteigenden Geist himmlisches Brot 
wird“99. Theodor betont ebenfalls sehr stark die Bedeutung der Epiklese. Der Priester 
bringt Bitten und Flehen vor Gott, „damit das Kommen des Heiligen Geistes stattfinden 
kann, und die Gnade kommt von dort über Brot und Wein, die bereitet sind, damit wahr-
haft sichtbar wird, dass Leib und Blut unseres Herrn das Gedächtnis der Unsterblichkeit 
sind”100

Der Priester bittet nun, dass der Heilige Geist über alle Versammelten komme, da-
mit auch sie gleichsam durch Wiedergeburt zu einem Leib vollendet werden. Jetzt folgt 
das Fürbittegebet für Lebende und Verstorbene, das Theodor nicht inhaltlich füllt101, bei 
Johannes Chrysostomos finden sich verschiedene Texte, die Elemente dieser Fürbitte zei-
gen102.

2.3.5. Kommunion

Dann nimmt der Priester das heilige Brot in seine Hände und blickt auf zum Himmel. 
„Und mit dem Brot zeichnet er über dem Blut das Kreuzzeichen und ebenso mit dem Blut 
über dem Brot“103. Er senkt das Brot nach und nach in den Kelch, um anzuzeigen, dass sie 
untrennbar sind (vermutlich ist das Stück Brot gemeint, das der Priester in den Händen 
hält)104. Darauf bricht der Priester das Brot (also alles andere Brot) in kleine Stückchen 
für die Austeilung105.

Theodor betont die Gegenwart Christi im Brot: „Dabei müssen wir unseren Herrn 
Christus in unserem Sinn vorstellen, der sich in jedem einzelnen Stückchen dem naht, 
der ihn empfängt. Er spricht den Friedensgruss und verkündet seine Auferstehung und 
hinterlässt uns ein Unterpfand (ἀρραβών) für die kommenden Güter, um derentwillen 
wir uns diesem heiligen Geheimnis (μυστήρια) nahen, damit wir durch eine unsterbliche 
Speise mit der Gabe der Unsterblichkeit genährt werden“106. Der Priester ruft nun: „Das 
Heilige den Heiligen!“107. Theodor weist daraufhin, dass nicht alle diese Speise empfan-
gen, sondern nur die Getauften. „Jene, die durch die Wiedergeburt die Erstlingsgabe des 
Heiligen Geistes empfangen haben“108. Nur Johannes Chrysostomos erwähnt das Unser-
vater im Kontext der Kommunion. In einer Genesishomilie spricht er von der Vergebung 

99 In ev. Joh. h. 45,2 (PG 59, 253).
100 Hom. 16,12 (FC 17/2, 431).
101 In Const. ap. VIII, 12,40–51; 13,1–10 (SC 336, 200–206) ist das Fürbittegebet breit entfaltet; s. auch 

Cyrill von Jerusalem, myst. cat. V,9 (FC 7, 153).
102 Van de Paverd, Zur Geschichte der Messliturgie, 344–360; vgl. Cyrill von Jerusalem, myst. cat. V,9 (FC 

7, 152).
103 Hom. 16,15 (FC 17/2, 433). Franz Joseph Dölger, “Signierung”.
104 Hom. 16 ordo (FC 17/2, 422).
105 Reine, The Eucharist Doctrine, 174.
106 Hom. 16,20 (FC 17/2, 435f.).
107 Vgl. Const. ap. VIII, 13,12 (SC 336, 208). Hier erfolgt dieser Ruf nach dem Sanctus.
108 Hom. 16,22 (FC 17/2, 437).
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der uns zugefügten Kränkungen. „Wenn wir dies zu Stande bringen, werden wir uns mit 
einem reinen Gewissen sowohl diesem heiligen Tisch nähern, als auch jene Worte, die 
mit dem Gebet verbunden sind, mit Vertrauen sprechen können“109.

Theodor spricht vom schaudererregenden Tisch (τράπεζα), der über jegliches Wort 
erhaben ist. Von ihm empfangen wir unsterbliche und heilige Nahrung. Zum Leib Christi 
ist das Brot gewandelt. „Durch eine einzige Ankunft des Heiligen Geistes empfängt es 
diese ganze Wandlung (μεταποίησις, μεταβολή), und von ihm empfangen wir alle glei-
chermassen, denn wir alle sind ein einziger Leib Christi, unseres Herrn, und werden al-
lesamt mit dem einen Leib und Blut genährt“110. Zur Kommunion gibt Theodor folgende 
Anweisungen: Wir nahen uns mit gesenktem Blick und ausgestreckten Händen. „Die 
Rechte also breitet man aus, dem dargereichten Opfer entgegen, darunter legt man die 
Linke“. Der Priester spricht beim Austeilen: „Der Leib Christi“. Du antwortest: „Amen“. 
Ebenso verfährt man mit dem Empfang des Kelchs111. „Sobald du ihn mit deinen eigenen 
Händen empfangen hast, betest du ihn an – was die Anerkennung der Macht dessen, der 
in deine Hände gelegt ist, bedeutet – , wobei du jenes Wort, das unser Herr als Auferstan-
dener von den Toten zu seinen Jüngern sprach, in Erinnerung rufst: ‚Mit ist alle Gewalt 
gegeben im Himmel und auf der Erde’ (Mt 28,18). Mit grosser und echter Liebe heftest 
du deine Augen darauf, küsst ihn und bringst also gleichsam unserem Herrn Christus, 
der dir nahe ist, deine Gebete dar, da dir solch grosse Freimütigkeit (παρρησία), die du 
erhofftest, zuteil wurde“112.

In seiner Schrift über das Priestertum erwähnt Johannes Chrysostomos eine Varia-
tion dieses Brauches: „Der mit dem Vater in der Höhe thront, wird in jener Stunde von 
den Händen aller gefasst. Und er gibt sich selbst denen dar, die ihn umfassen und um-
fangen wollen und alle machen diesen Gestus zwischen den Augen“113 Dazu passt ein 
Text, den Franz Joseph Dölger in seinem Aufsatz „Das Segnen der Sinne mit der Eucha-
ristie“ heranzieht114. „Wenn du hinzutrittst (zur Eucharistie) so strecke nicht die Hände 
aus, sondern mache die Linke zum Throne der Rechten, mache die flache Hand hohl, als 
wolltest du einen König empfangen. Empfange den Leib Christi mit grosser Ehrfurcht … 
In gleicher Weise trete hinzu auch zum heiligen Blut, die Hände nicht ausstreckend und 
sprich das Amen. Wenn noch etwas Feuchtigkeit an den Lippen haftet, lasset uns damit 
die Augen und die Stirne bedecken. Auch die übrigen Sinne werden damit geheiligt“. Die-
ser Text ist in dem Sammelstück „Dass man nicht unwürdig zu den göttlichen Mysterien 

109 In Gen. h. 27,8 (PG 53, 251); Van de Paverd, Zur Geschichte der Messliturgie, 371f..
110 Hom. 16,24 (FC 17/2, 439).
111 Hom. 16,27f. (FC 17/2, 443); Const. ap. VIII, 13,15 (SC 336, 210).
112 Hom. 16,27f. (FC 17/2, 443); 16,28 (FC 17/2, 443f.). Eine Darstellung des Empfangs des eucharistischen 

Brotes findet sich auf der aus dem 6. Jahrhundert stammenden Patene von Riha, Syrien. Abbildung bei Reine, 
The Eucharist Doctrine, Plate IV.

113 De. sac. III,4 (SC 272, 144): ποιοῦσι δὲ τοῦτο πάντες διὰ τῶν ὀφθαλμῶν τότε. Die Aussage wurde 
schon früh durch die Zufügung τῆς πίστεως nach τῶν ὀφθαλμῶν abgeschwächt. Auch die BKV schwächt die 
Materialität der Aussage ab: “das tun aber alle mit den Augen des Glaubens”. Die vorgeschlagene “materielle” 
Interpretation findet sich auch bei Cyrill von Jerusalem, myst. Cat. V, 21f. (SC 126,170–172); (FC 7, 162–164). 
Cyrill spricht von der Heiligung der Augen mit dem Brot und vom Berühren der noch feuchten Lippen mit 
den Fingern und dem Heiligen von Augen, Stirn und den übrigen Sinnen. Ebenso Theodoret von Cyrus, in 
cant. Cant. I,1 (PG 81, 53). Zu Cyrill s. Day, „The Eucharist in Jerusalem: A Brief Survey of Some Problems and 
Content of the Eucharistic Prayers of the Mystagogical Catecheses“ bei Anm. 34.

114 Ecologa quod non indigne accendum sit ad divina mysteria hom. 47 (XII, 771c Montfaucon); Franz 
Joseph Dölger, “Das Segnen der Sinne mit der Eucharistie”, 236f. Reine, The Eucharist Doctrine, 186f.
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hinzutreten soll“ zwischen zwei echte Chrysostomos-Exzerpte eingebettet und wird – so 
Dölger – auch selber auf Chrysostomos zurückgehen115. Die Frage nach der Autorschaft 
dieses Textes kann offen bleiben, er beinhaltet jedenfalls „antiochenische Liturgieerklä-
rung116.

2.4. Christus als Spender der Eucharistie

Für Chrysostomos ist wie auch für Theodor Christus der Spender der Eucharistie. Der 
Bischof von Mopsuestia findet bewegende Worte: „Wir alle nahen uns jetzt gleichsam 
Christus, unserem Herrn, der von den Toten erstanden ist, durch diese Erinnerungen 
und durch diese Zeichen (σημεῖα) und Symbole (σύμβολα), die derart vollzogen worden 
sind; in Lieblichkeit und grosser Freude und soweit es in unserer Macht steht, umarmen 
wir ihn inniglich, da wir ihn von den Toten erstanden sehen und deshalb zur Teilhabe 
(κοινωνία) an der Auferstehung zu gelangen hoffen. Denn gleichsam aus einem Grab 
ersteht er vom heiligen Tisch (τράπεζα) gemäss dem vollzogenen Sinnbild (τύπος). Er 
nähert sich uns durch seine Erscheinung, und durch die Gemeinschaft (κοινωνία) mit 
ihm verkündet er uns allen die Auferstehung. Und auch wenn er zu uns allen kommt, 
indem er sich austeilt, ist er doch ganz in jedem Stück und uns allen ganz nahe. Und er 
gibt sich selber für einen jeden von uns, auf dass wir ihn mit unserer ganzen Kraft ergrei-
fen und küssen und ihm unsere Liebe erweisen”117.

Johannes Chrysostomos spricht in der 24. Homilie zum ersten Korintherbrief in 
hymnischen Worten vom „Leib des Gottmenschen, der über alles ist, diesen reinen und 
makellosen Leib, der mit jener göttlichen Natur vereinigt ist, durch den wir Atem und Le-
ben haben, durch den die Pforten der Hölle gebrochen und der Himmel geöffnet wurden 
… mit Furcht und grosser Reinheit wollen wir uns ihm nahen; und wenn du ihn vor dir 
daliegen siehst, so sprich zu dir selber: Durch diesen Leib bin ich nicht mehr Staub und 
Asche, nicht mehr ein Gefangener, sondern frei; durch diesen Leib hoffe ich den Himmel 
zu erlangen und alle Güter desselben – das ewige Leben, das Los der Engel, den Umgang 
mit Christus. Diesen mit Nägeln durchbohrten und gegeisselten Leib konnte der Tod 
nicht behalten; vor diesem gekreuzigten Leib hüllte sich die Sonne in Dunkel; um seinet-
willen zerriss damals der Vorhang des Tempels, die Felsen spalteten sich und die ganze 
Erde erbebte; das ist der Leib, der mit Blut bedeckt, mit der Lanze durchbohrt wurde, der 
für die ganze Welt zwei Heilquellen – Blut und Wasser – ausströmte“. „Diesen Leib gab 
er uns anzufassen und zu geniessen, was ein Beweis der innigsten Liebe ist. Diejenigen, 
welche wir heiss lieben, pflegen wir oft auch zu beissen … So gab uns auch Christus sein 
Fleisch zur Speise, um uns zu einer innigeren Freundschaft anzulocken“ 118. Johannes 
Chrysostomos lässt den Auferstandenen sprechen: „Deinetwegen habe ich mich anspeien 
und ins Gesicht schlagen lassen, habe mich meiner Herrlichkeit entledigt, habe ich den 
Vater verlassen und bin zu dir gekommen, der mich hasste, der sich von mir abkehrte und 
nicht einmal meinen Namen hören wollte. Ich habe dich verfolgt, ich bin dir nachgelau-
fen, um dich festzuhalten. Ich habe mich mit dir verbunden und geeint. Iss mich, sprach 

115 De Aldama, Repertorium, 59. Van de Paverd, Zur Geschichte der Messliturgie, 391 lehnt die Zuschrei-
bung des Textes an Johannes Chrysostomos ab.

116 Dölger, “Das Segnen der Sinne”, 237.
117 Hom. 16,26 (FC 17/2, 442).
118 In ep. I. ad Cor. h. 24,4 (PG 61, 203).
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ich zu dir, trink mich! Ich halte dich oben (in meinem „angenommenen“ und erhöhten 
Menschenleib) und umschlinge dich auf Erden. Genügt es dir nicht, dass ich oben deinen 
Erstling festhalte. Stillt dies nicht deine Sehnsucht? Und wiederum stieg ich herab und 
verbinde mich (nun) nicht einfach mit dir, sondern … lasse mich von dir kauen, in kleine 
Stücke zermalmen, damit die Vermischung, Verbindung und Einung (ἀνάκρασις – μῖξις 
– ἕνωσις) völlig sei“119.

Theodor weist auf die Abendmahlsgeräte hin: „Wenn nämlich in den heiligen Gerä-
ten, auf den Patenen und in den Kelchen das Opfer hervortritt, das dargestellt werden 
soll, dann müssen wir denken, dass der zum Leiden hingeführte Christus, unser Herr, 
hervortritt“120.

Johannes Chrysostomos schreibt in seiner Schrift über das Priestertum: „Der mit dem 
Vater in der Höhe thront, wird in jener Stunde (des eucharistischen Opfers) von den Hän-
den aller gefasst“121. „Die heilige Handlung vor uns wird nicht durch Menschenmacht 
vollzogen. Er, der sie einst dort beim Abendmahl vornahm, verrichtet sie auch jetzt. Wir 
nehmen nur die Stelle von Dienern ein, er selbst aber ist es, der das Opfer heiligt und um-
gestaltet (μετασκευάζων)“122. Bei der Auslegung von Mt 14,36 – die Kranken werden auf-
gefordert, den Saum des Kleides Jesu zu ergreifen – lädt Chrysostomos seine Hörer ein: 
„Berühren also auch wir den Saum seines Kleides, oder vielmehr, wenn wir nur wollen, 
können wir Jesum selbst ganz und gar in unserem Besitz haben. Denn auch sein heiliger 
Leib liegt jetzt vor uns; nicht bloss sein Kleid, sondern auch sein Leib; und nicht, damit 
wir ihn bloss berühren, sondern ihn auch essen und uns mit ihm sättigen“123.

Bei der Auslegung der Verse Mt 26,26–35, die die Einsetzung des Abendmahls berich-
ten, spricht Johannes vom Ungestüm, mit welchem kleine Kinder nach der Mutterbrust 
verlangen. „Mit einem ebenso grossen Verlangen sollen auch wir an diesen Tisch treten 
und zur Brust des geistlichen Kelches, ja wir sollen mit noch grösserer Sehnsucht als 
die Säuglinge die Gnade des Heiligen Geistes trinken und wir sollen nur einen Kummer 
kennen, von dieser Speise ausgeschlossen zu sein. Unser Tisch ist derselbe wie jener, und 
bietet nicht weniger. Man darf nicht meinen, Christus habe nur jenen Tisch beim Abend-
mahle bereitet, diesen aber ein Mensch; nein, er bereitet auch diesen. Es ist derselbe Spei-
sesaal wie jener, in dem sie damals waren, von wo sie auf den Ölberg hinausgingen. Auch 
wir wollen hinausgehen, nämlich zu den Hürden der Armen; sie sind unser Ölberg“124. 
Johannes führt diesen Gedanken anschliessend breiter aus, zur Feier der Eucharistie ge-
hören für ihn sehr klar ethische Implikationen dazu125. Das Mahl Jesu mit seinen Jüngern 
hat vor dem späteren (der Eucharistiefeier) nichts voraus; „denn heute wie damals ist es 

119 In ep. I ad Tim. h. 15,4 (PG 62, 586), zitiert nach Ritter, Charisma, 101; s. auch Gerhard Fittkau, 
Der Begriff des Mysteriums, 132.

120 Hom. 15,25 (FC 17/2, 408). Dieser Hinweis fehlt bei Johannes Chrysostomos. In seinen Homilien po-
lemisiert er aber gegen die kostbaren liturgischen Gefässe. In Antiochien war es Brauch, der Kirche goldene, 
mit Edelsteinen besetzte Kelche zu schenken. Die Pracht dieser Gefässe ist durch mehrere Funde bezeugt. Jo-
hannes regt an, das Geld lieber den Armen zu geben: in ev. Mt. h. 50,3 (PG 58, 508); 80,2 (PG 58, 726); s. ferner 
Rudolf Brändle, Matth. 25,31–46, 174.

121 De sac. III,4 (SC 272, 144); W. Lampen, “Doctrina S. Joannis Chrysostomi de Christo se offerente in 
Missa”, in: Antonianum 18 (1943), 3–16, 8–10.

122 In ev. Mt. h. 82,5 (PG 58, 744). Naegle, Eucharistielehre, 74f.
123 In ev. Mt. h. 50,2 (PG 58, 507).
124 In ev. Mt. h. 82,5 (PG 58, 744).
125 Dazu unter 2.8.
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der Herr, der alles wirkt und gibt“126. Johannes kann auch Gott als den in der Eucharis-
tie Handelnden nennen, er betont, dass die kaiserliche Gegenwart uns Respekt einflösst. 
„Hier aber ruft Gott an seinen Tisch und bringt auf diesen Tisch seinen eingeborenen 
Sohn“127.

2.5. Gegenwart Christi in der Eucharistie128

Theodor argumentiert in seiner ersten der Eucharistie gewidmeten Homilie mit der 
Taufe: „Wie wir nämlich durch das Wasser die Neugeburt empfangen haben, die ange-
messen, ja mehr noch notwendig für diesen Zustand hier ist – da man ja auch ohne Was-
ser kein Brot machen kann – ,nehmen wir auch die Speise im Brot und im Mischwein129 
zu uns, da diese Dinge hervorragend zu jenem Leben passen und uns fortdauern lassen. 
Und in dieser Welt werden wir hinreichend in die Lage versetzt, durch die geeigneten 
Sinnbilder (τύποι μυστικοί) empfangen am Leben zu bleiben“130. Theodor führt weiter 
aus und unterstreicht damit die Gegenwart Christi in der Eucharistie: „Als er uns das 
Brot gab, hat er eben nicht gesagt: ‚Dies ist das Symbol (τύπος) meines Leibes’, sondern: 
‚Dies ist mein Leib’. Und ebenso hat er vom Kelch eben nicht gesagt: ‚Dies ist das Symbol 
(τύπος) meines Blutes’, sondern: ‚Dies ist mein Blut’. Denn er wollte, dass wir, sobald 
sie (sc. Brot und Wein) diese Gnade und das Kommen des Geistes empfangen hatten, 
eben nicht auf ihre Natur (φύσις) blicken, sondern sie als den Leib und das Blut unseres 
Herrn empfangen. Denn auch dem Leib unseres Herrn eignete nicht von Natur aus (φυσι-
κῶς) die Unsterblichkeit und die Gabe der Unsterblichkeit131, vielmehr war es der Heilige 
Geist, der sie ihm gab, und durch die Auferstehung von den Toten empfing er die Verbin-
dung mit der göttlichen Natur (θεία φύσις) und wurde unsterblich und zum Urheber der 
Unsterblichkeit für andere“132.

Theodor fährt fort: „Wenn aber die Natur (φύσις) des lebenschaffenden Geistes den 
Leib unseres Herrn, der nicht von Anfang von derartiger Natur (φύσις) war, so gemacht 

126 In ep. I ad Cor. h. 27,4 (PG 61, 230); vgl. de prod. Iudae h. 1,6 (PG 49, 380).
127 In diem natalem 7 (PG 49, 361): τοῦ Θεοῦ δὲ καλοῦντος ἐπὶ τὴν ἑαυτοῦ τράπεζαν, καὶ τὸν ἑαυτοῦ 

προστιθέντος Υἱὸν.
128 Abramowski, „Zur Theologie Theodors“, 272: Theodors „ganze Lehre von der Eucharistie beruht auf 

der kategorischen Behauptung der Gegenwart Christi in der Eucharistie“.
129 Hom. 16,8 (FC 17/2, 392). In Hom. 15,14 (FC 17/2, 398) hält Theodor fest, dass es allgemeiner Brauch 

(νόμος) sei, den Wein mit Wasser gemischt zu trinken. Chrysostomos polemisiert in ev. Mt. h. 82,2 (PG 58, 
740) gegen Ebioniten etc. die Wasser statt Wein nehmen, er betont, es müsse Wein sein. Ist davon auszugehen, 
dass Chrysostomos ebenfalls gemischten Wein verwendet hat? Georg Kretschmar, „Abendmahl III/1“, 75: 
Judenchristen und Enkratiten als Aquarier; Gerard Rouwhorst, “L’usage et non-usage de vin,”; weitere Stel-
len bei McGowan, Ascetism bei Anm. 11.

130 Hom. 15,8 (FC 17/2, 393).
131 Hom. 15,10 (FC 17/2, 394); Tonneau-Devreesse übersetzen: “l’immortalité et le (pouvoir de) donner 

l’immortalité“, Théodore de Mopsueste, Les Homélies catéchétiques, 475.
132 Hom. 15,10 (FC 17/2, 393f.); vgl. auch frg. ad Mt 26,26 (Joseph Reuss, Matthäuskommentare 133f). 

Trotz des Wortlautes dieser Stellen sah de Vries in Theodor einen frühen Vertreter nestorianischer Irrlehre. 
Theodor habe zwar die traditionelle Sprechweise verwendet, habe aber letztlich im eucharistischen Brot nur 
ein Symbol gesehen. Wilhelm De Vries, “Der ‘Nestorianismus’ Theodors”, 137f.. Diese traditionell katholi-
sche Sicht korrigiert Bruns in einer Anmerkung zu Hom. 15,10 (FC 17/2, 393). Er formuliert: “Denn die Eigen-
art des Theodorschen Typusbegriffs besteht nicht zuletzt darin, dass er kein ‘leeres Zeichen’ meint, sondern 
eine verborgene, dem menschlichen Zugriff entzogene himmlische Realität”.
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hat, dann dürfen auch wir, die wir die Gnade des Heiligen Geistes durch die sakramen-
talen Sinnbilder

(τύποι μυστικοί) empfangen haben, das Vorgesetzte nicht mehr als Brot und Kelch 
betrachten, sondern als Leib und Blut Christi, die die Herabkunft der Gnade des Geistes 
verwandelt“133. Auch Johannes spricht mehrfach davon, dass der Heilige Geist die Ver-
wandlung der Gaben bewirkt134, aber er kann das auch den Einsetzungsworten zuschrei-
ben135.

2.6. Opfer136

Theodor eröffnet seine erste Homilie zur Eucharistie mit den Worten: „Vor allem muss 
man dies wissen, dass wir das, was uns als Nahrung dient, als ein gewisses Opfer vollzie-
hen. Aufgabe des Priesters des Neuen Bundes ist es nämlich, dieses Opfer darzubringen, 
durch das der Bestand des Neuen Bundes sichtbar wird“137. Er führt weiter aus: „Es ist 
also klar, dass dies ein Opfer ist, ohne dass es etwas Neues wäre noch dass der Priester 
sein eigenes (Werk) vollziehen würde. Vielmehr ist es das Gedächtnis des wahren Opfers. 
Da er (der Priester) in Sinnbildern (τύποι) und in Zeichen (σημεῖα) die himmlischen 
Dinge vollzieht, ist dieses Opfer notwendig eine Offenbarung jener Dinge“138. Damit setzt 
Theodor eine bleibende Analogie zwischen dem Opfer Christi und dem eucharistischen 
Opfer der Kirche139. Johannes Chrysostomos schliesst seinerseits das erlösende Handeln 
Christi am Kreuz und sein erlösendes Wirken heute zusammen: „Was er am Kreuz nicht 
litt, das leidet er beim Opfer um deinetwillen, und er lässt sich brechen, um alle zu sätti-
gen“140. Für Theodor vollzieht der Priester gleichsam im Bild (εἰκών) jenen unaussprechli-
chen Opferdienst141. Vor der Darbringung des Opfers durch den Priester ruft der Diakon: 
„Blicket auf das Opfer!“142. Johannes Chrysostomos findet dramatische Worte: „Denn 
wenn du siehst, wie der Herr geopfert (τεθυμένον) daliegt und wie der Priester vor dem 
Opfer steht und betet und wie alle mit jenem kostbaren Blute gerötet werden: glaubst du 
da noch, unter Menschen zu sein und auf Erden zu weilen?“143.

2.6.1. Realismus der Aussagen

Die chrysostomischen Aussagen zur Eucharistie sind geprägt von einem starken Rea-
lismus. Harnack hat seiner Verwunderung Ausdruck gegeben: „Chrysostomos hat sich 

133 Hom. 15,11 (FC 17/2, 395); s. Bruns, Den Menschen mit dem Himmel verbinden, 351–355; zur Epiklese 
s. auch Cyrill von Jerusalem, myst. cat. V,7 (FC 7, 150–152). Ferner Röwekamp in FC 7, 47.

134 De coemeterio et de cruce 3 (PG 49, 397f.); de sac. III,4 (SC 272, 146); Van de Paverd, Zur Geschichte 
der Messliturgie, 321; de s. Pentecoste h. 1,4 (PG 50, 458f.); in ep. I ad Cor. h. 24,5 (PG 61, 204); in ev. Joh. h. 45,2 
(PG 59, 253).

135 In ep. II ad Tim. h. 2,4 (PG 62, 612); de prod. Judae h. 1,6 (PG 49, 380); h. 2,6 (PG 49, 389f); s. oben 
unter 2.3.3.

136 Abramowski, „Zur Theologie Theodors“, 272; Reine, The Eucharist Doctrine, 55–72.
137 Hom. 15, Ordo, (FC 17/2, 387).
138 Hom. 15,15 (FC 17/2, 399).
139 Zur Formulierung Bruns, Den Menschen mit dem Himmel verbinden, 361.
140 In ep. I ad Cor. h. 24,2 (PG 61, 200).
141 Hom. 15,20 (FC 17/2, 405); hom. 15,25 (FC 17/2, 408).
142 Hom. 15,44 (FC 17/2, 419f.).
143 De sac. III,4 (SC 272, 142–144).
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selbst vor den verwegensten und schauderhaftesten Ausdrücken nicht gescheut“144. 
Johannes gebraucht auffallend häufig Wörter wie φρικτός, φρικώδης, φρίσσειν, um den 
Gefühlen Ausdruck zu geben, die die Gegenwart Christi weckt145. Er erwägt: „Die Jünger 
hätten bei seinen Worten sagen können: ‚Wie? Wir sollen Blut trinken und Fleisch essen?’ 
Das hätte sie dann ganz ausser Fassung gebracht (denn als er darüber bloss mündlich 
sich äusserte, hatten sich viele schon an seinen Worten gestossen). Um sie also vor der 
Bestürzung zu bewahren, trank er zuerst selbst und führte sie ohne Beunruhigung in die 
Teilnahme an den Geheimnissen ein. Das ist die Erklärung dafür, dass er sein eigenes 
Blut trank“146.

Theodor verwendet in seinen der Eucharistie gewidmeten Homilien diese Begriff-
lichkeit auch, allerdings nicht in der direkten, irritierenden Weise des Chrysostomos, 
sondern gewissermassen abstrakter. Hier zeigt sich auch eine theologische Differenz zwi-
schen den beiden. Aussagen des grossen Redners Goldmund wie die eben zitierte oder 
die fast unerträgliche Sequenz aus den Homilien zum ersten Timotheusbrief147 finden 
sich bei Theodor nicht. Die Vorstellung, der Mensch könne in der Eucharistie Gott selber 
essen, wird von ihm ausdrücklich verworfen148. Theodor kann vom „schaudererregenden 
Dienst“, den schauderregenden Dingen und dem heiligen und furchtgebietenden Leib 
sprechen149. In seiner 16. Homilie sagt er: „Mit einem gewissen Gefühl natürlicher Mut-
terliebe sorgte er dafür, dass er uns mit seinem eigenen Leib ernährte. Unter beiderlei 
Gestalt hat er uns beides vor Augen geführt: das Brot und den Kelch, das heisst seinen 
Leib und sein Blut, durch die wir die Speise der Unsterblichkeit essen und durch die 
uns die Gnade des Heiligen Geistes zuströmt und uns ernährt, um uns in der Hoffnung 
auf Unsterblichkeit und Unverweslichkeit zu festigen“150. In diesem Zusammenhang ist 
darauf hinzuweisen, dass Johannes und Theodor auch von der Taufe in sehr realistischer 
Weise sprechen151. In der 50. Homilie zum Matthäusevangelium sagt der erste: „Wenn du 
getauft wirst, ist es ja auch nicht der Priester, der dich tauft, sondern Gott ist es, der mit 
unsichtbarer Macht dein Haupt hält“152.

2.7. Eucharistie als geistliche Speise

„Der gebräuchlichste Ausdruck für die Eucharistie bei Theodor ist der der göttlichen 
Speise’“153. Die Soteriologie Theodors ist pneumatisch bestimmt, das findet seinen Aus-

144 Dogmengeschichte II, 462.
145 Zum Nachstehenden s. Brändle, Matth. 25,31–46. Zu den Begriffen φρίττω, φρικτός, φρικώδης s. das 

Register bei Van de Paverd, Zur Geschichte der Messliturgie, 559; Cyrill von Jerusalem, myst. cat. V, 4.9 (FC 7, 
148.152).

146 In ev. Mt. h. 82,1 (PG 58, 739).
147 In ep. I ad Tim. h. 15,4 (PG 62, 586), s. Anm. 119.
148 Comment. In Evang. Joannis VI, 57, (CSCO 116, 107); dazu Bruns FC 17/2, 286).
149 Hom. 15, 20.24.25 (FC 17,2, 405.407.409). Die für das Eucharistieverständnis beider Bischöfe wichtigen 

Termini der Furcht und der Scheu bezeichnen die für die antiochenische Theologie zentrale Überzeugung des 
unendlichen Abstands zwischen der Erhabenheit Gottes und dem sündigen Menschen. Zum Hintergrund des 
plötzlich einsetzenden massierten Auftretens dieser Termini in solchen Texten, die als Zeugen der Liturgie 
antiochenischen Typs um das Jahr 380 gelten können s. auch Ritter, Charisma 100f.

150 Hom. 16,25 (FC 17/2, 441).
151 Hom. 14,15f. (FC 17/2, 373–375).
152 In ev. Mt. h. 50,3 (PG 58, 507); s. oben unter 2.1.
153 Bruns, Den Menschen mit dem Himmel verbinden, 346.
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druck in der engen Verbindung, die er zwischen Taufe und Eucharistie setzt. In der 15. 
Homilie sagt er: „Sobald wir nämlich jene wahre Geburt durch die Auferstehung erhalten 
haben, empfangt ihr eine andere, über das Wort erhabene Nahrung und werdet dann 
ganz offenkundig mit der Gnade des Heiligen Geistes genährt154“, und führt den Gedan-
ken weiter: „Da wir aber jetzt durch die Taufe in der Hoffnung auf jene erwartete Geburt 
gewissermassen sinnbildlich (τυπικῶς) geboren werden, ist für uns unbedingt eine Speise 
erforderlich, die zu diesem Leben passt, die uns gewissermassen sinnbildlich (τυπικῶς) 
mit der Gnade des Heiligen Geistes ernährt“155. Im gleichen Zusammenhang spricht 
Theodor von der Speise der Unsterblichkeit: „Da wir durch den Tod unseres Herrn Jesus 
Christus eine sakramentale (μυστικός) Geburt empfangen haben, ziemt es sich für uns 
durch eben diesen Tod auch die sakramentale (μυστικός) Speise der Unsterblichkeit zu 
empfangen“156. Damit gewinnt Theodor eine ausgeprägt eschatologische Perspektive. So 
wie die Taufe die endzeitliche Auferstehung vorwegnimmt, „versinnbildlicht die Eucha-
ristie die himmlische Gnade des Geistes, die den Auferstandenen im kommenden Äon 
geschenkt werden soll“157. Die Eucharistiefeier hier ist Typus und Abbild der himmli-
schen Liturgie158. Christus ist in den Himmel aufgefahren und vollzieht dort für uns den 
Gottesdienst. Er zieht uns mit allen Mitteln gemäss seiner Verheissung dorthin (vgl. Joh 
12,32)159. Für Theodor ist der in der Kirche stattfindende schaudererregende Dienst ein 
Bild (εἰκών) für den Dienst jener unsichtbaren Mächte160.

Johannes Chrysostomos spricht in seiner 14. Homilie zum Epheserbrief von der Ge-
sellschaft der Cherubim und Seraphim, in der wir uns bei der Feier der Eucharistie be-
finden161 und formuliert: „Schon in diesem Leben macht dir dieses Geheimnis (sc. die 
Eucharistie) die Erde zum Himmel“162. Die Eucharistie ist die Quelle des Lebens163. Sie ist 
die Nahrung auf unserem Lebensweg164.

2.8. Ethische Implikationen der Eucharistie. Eucharistie und christliches Leben

Theodor von Mopsuestia betont in seiner 16. Katechetischen Homilie: „Deswegen müsst 
ihr als solche, die ihr die Heiligkeit der Taufe empfangen habt und allein diese Speise 
empfangt, die Erhabenheit dieser Sache erkennen und das, was ihr seid, da ihr dieser 
heiligen Speise gewürdigt worden seid. Deswegen müsst ihr durch guten Lebenswandel 
in euch das gegebene Geschenk festigen, damit ihr, indem ihr nach Kräften einen Lebens-
wandel führt, der dessen, was euch geschenkt wurde, würdig ist und diese Speise empfan-

154 Hom. 15,2 (FC 17/2, 388).
155 Hom. 15,3 (FC 17/2, 388f.).
156 Hom. 15,6 (FC 17/2, 391); s. auch Hom. 15,18 (FC 17/2, 403). Zur Eucharistie als φάρμακον bzw. τρο-

φὴ τῆς ἀθανασίας s. Reine, The Eucharist Doctrine, 35–39; Abramowski, „Zur Theologie Theodors“, 271; 
Ignacio Oñatibia, „La vida cristiana“, 117: die Eucharistie ist „alimento de inmortalidad“.

157 Bruns, Den Menschen mit dem Himmel verbinden, 347.
158 Abramowski, Zur Theologie Theodors, 272, Theodor, Hom. 15,21 (FC 17,2) 405.
159 Hom. 15,16 (FC 17/2, 401); Joseph Lécuyer, „Le sacerdoce chrétien“, 490: Christus ist der Repräsen-

tant der auferstandenen und verherrlichten humanité.
160 Hom. 15,21 (FC 17,2, 405).
161 In ep. ad Eph. h. 14,4 (PG 62,104).
162 In ep. I ad Cor. h. 24,5 (PG 61, 205).
163 In ep. I ad Cor. h. 28,1 (PG 61, 233).
164 Eucharistie als Viatikum: Devreesse, Essai, 123–124; Johannes Chrysostomos, in ep. I ad Cor. h. 28,1 

(PG 61, 233).
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gen könnt, die sich für euch schickt“165. In der 15. Homilie ermahnt er seine Gemeinde: 
„Denn es passt für die, die einen kirchlichen Leib bilden, nicht, den Glaubensbruder für 
hassenswert zu halten, der durch dieselbe Geburt zu dem einen Leib gekommen ist und 
von dem wir glauben, dass er in gleicher Weise Glied unseres Herrn Jesus Christus ist 
und der sich auch mit derselben Speise vom geistlichen Tisch nährt, weswegen auch unser 
Herr gesagt hat: Jeder, der seinem Bruder grundlos zürnt, soll dem Gericht verfallen“. In 
der Fortsetzung verweist Theodor auf Mt 5,23f.166. Das christliche Leben ist für Theodor 
τύπος der himmlischen Realitäten und besteht in der Teilnahme am Gottesdienst, an 
der Liturgie, an der Eucharistie167. Theodor ist Realist genug, um zu wissen, dass seine 
Gemeindeglieder sich im Alltag nicht immer bewähren. Seelsorgerlich hält er fest: „Die 
Sünden, die aus menschlicher Schwachheit begangen werden, sind nicht geeignet, uns 
von der Teilhabe (κοινωνία) an den heiligen Geheimnissen (μυστήρια) auszuschliessen168.

Für Johannes Chrysostomos ist der Zusammenhang zwischen Eucharistie und sozi-
aler Verantwortung entscheidend169. In einer Homilie zum Epheserbrief sagt er: „Durch 
den Glauben ist die Sklavin deine Schwester geworden“. Darum sollst Du auf sie acht 
geben. „‚Das geht doch zu weit’, sagst du; ‚ich soll auf sie achtgeben?’. O wie unvernünftig! 
Warum denn, ich bitte dich, willst du nicht auf sie achtgeben? Hat sie nicht so gut eine 
Seele wie du? Ist sie nicht derselben Gnaden von Gott gewürdigt worden wie du? Geniesst 
sie nicht von demselben Tisch wie du? Hat sie nicht an demselben Adel Anteil wie du?“170. 
In einer anderen Predigt hält Chrysostomos fest: „Die Zunge, die den Leib Gottes berührt 
hat, soll kein bitteres, hartes Wort entsenden“171.

Johannes ermahnt seine Gemeinde, zu hören „wessen wir gewürdigt worden sind. 
Hören wir es und erschaudern (φρίξωμεν) wir! Christus hat uns erlaubt, mit seinem heili-
gen Fleisch uns zu sättigen; sich selbst hat er als Schlachtopfer (ἑαυτὸν παρέθηκε τεθυμέ-
νον) hingegeben. Wie können wir uns also rechtfertigen, wenn wir trotz dieser erhabenen 
Speise doch so viele und so schwere Sünden begehen? wenn wir das Lamm (ἀρνίον) essen 
und zu Wölfen werden? Wenn wir vom Lamme uns nähren und dann gleich Löwen zu 
rauben anfangen? Dieses Geheimnis verlangt ja, dass wir nicht bloss von Raub, sondern 
auch von blosser Feindschaft uns vollkommen freihalten. Dieses Geheimnis (der Eucha-

165 Hom. 16,23 (FC 17/2, 437). Abramowski, “Zur Theologie Theodors von Mopsuestia”, 272 formuliert 
treffend: “Wer in die himmlischen Mysterien eingeweiht worden ist und von der Unsterblichkeit kosten durf-
te, muss seinen Lebenwandel den Regeln anpassen, die im Himmel gelten”.

166 Hom. 15,40 (FC 17/2, 417); vgl. Johannes Chrysostomos Adv. Iud. Or. 2,3 (PG 48, 860). Mit dem leicht 
verkürzten Zitat von Matt 5,23f. setzt Oratio 2 nach der grossen Lücke neu ein. Wendy Pradels/Rudolf 
Brändle/Martin Heimgartner, „Das bisher vermisste Textstück“, 48. Ferner Cyrill von Jerusalem, myst. 
cat. V,4 (FC 7, 148).

167 Abramowski, “Zur Theologie Theodors von Mopsuestia”, 293; Oñatibia hat das mit dem Titel sei-
nes Aufsatzes schön formuliert: „La vida cristiana, tipo de las realidades celestes“; s. auch Jean Nowak, La 
relation entre la célébration des mystères et la vie chrétienne d’après les homélies catéchétiques de Théodore de 
Mopsueste.

168 Hom. 16,33 (FC 17/2, 447). In hom. 16,39 (FC 17/2, 452) ist die Rede von einer grossen Sünde, die von 
der Eucharistie ausschliesst. Theodor macht aber keine präziseren Angaben dazu.

169 Zum folgenden Abschnitt s. Brändle, Matth. 25,31–46, 292–299; Boris Bobrinskoy, “L’esprit du 
Christ”, 272–279.

170 In ep. ad Eph. h. 15,3 (PG 62, 110).
171 In ep. I ad Tim. h. 6,2 (PG 62, 531).
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ristie) ist eben ein Geheimnis des Friedens (Καὶ γὰρ εἰρήνης ἐστὶ μυστήριον τοῦτο τὸ 
μυστήριον)“172.

Im Verlauf der Auslegung von Röm 12,13 stellt Johannes Chrysostomos eine Reihe 
rhetorischer Fragen: „Wie kannst du noch um Sündenvergebung beten, der du einen 
Menschen, der nicht (gegen dich) gesündigt hat, schmähst, ihn für seinen Hunger und 
seine grosse Not strafst und alle Raubtiere in den Schatten stellst durch deine Rohheit … 
Wie kannst du nur das heilige Opferbrot empfangen mit einer von Menschenblut geröte-
ten Zunge? Wie kannst du nur den Friedenskuss geben mit einem von Hass geschwolle-
nem Munde“173?

Besonders eindrücklich ist, dass Johannes Chrysostomos von der Gegenwart Christi 
in den notleidenden Menschen ebenso realistisch redet wie von seiner Gegenwart in den 
eucharistischen Elementen174. Er kann die zwei Weisen der heutigen Gegenwart Christi 
im gleichen Zusammenhang aussagen. „Höret, ihr Eingeweihten. Wenn du gespeist wer-
den sollst, so hält er sein Fleisch nicht für zu kostbar für dich. Wenn du getränkt werden 
sollst, so versagt er dir dein Blut nicht, er gibt sie rückhaltlos hin. Du aber gibst ihm we-
der Brot noch Trank“175. In einer Predigt zum Matthäusevangelium verbindet er die Ein-
setzungsworte mit Mt 25,31–46. „Derselbe, der gesagt hat: ‚Dies ist mein Leib’ und durch 
das Wort die Tatsache bekräftigt, derselbe hat auch gesagt: ‚Ihr habt mich hungern gese-
hen, und habt mich nicht genährt’ und ‚Was ihr einem von diesen Geringsten nicht getan 
habt, habt ihr auch mir nicht getan’“176. In einer weiteren Predigt zum ersten Evangelium 
spricht er von den Gaben Christi. „Er hat dich zu seinem Mahl gerufen, er hat dich in sein 
Haus eingeführt, dich in deiner Nacktheit bekleidet, er hat dir seinen eigenen Kelch zum 
Trinken gereicht, den Geist zur Labung gegeben. Warum handelst du an ihm, der dir in 
den Armen entgegentritt, nicht ebenso?“177. Eine eindringliche Ermahnung, die Johannes 
Chrysostomos an seine Auslegung von 1. Kor 11 anschliesst, beendet er mit den Worten: 
„Daher ermahne ich euch, lasset uns, um uns nicht das Gericht zuzuziehen, Christum 
speisen, tränken, bekleiden; dadurch werden wir jenes Tisches würdig“178.

In der unablässigen Ermahnung seiner Gemeinde zur Hilfe an die Armen macht 
Johannes einen weiteren kühnen Schritt. Er legt den Hörern nah, ihre Gabe nicht den 
Vorstehern der Kirche zur Verteilung an die Armen zu übergeben, sondern das mit ei-
genen Händen zu tun. „Werde du selbst der Verwalter (οἰκονόμος) deines Vermögens! 
Die Nächstenliebe und die Gottesfurcht geben dir die Weihe dazu“ (αὐτή σε χειροτονεῖ ἡ 
φιλανθρωπία, ὁ τοῦ θεοῦ φόβος)179. In einer anderen Predigt spricht er von der Priester-
würde, die die Liebe dem Helfenden verleiht (ἠ φιλανθρωπία ταύτην σοι δίδωσι τήν ἱερω-
σύνην)180. Der Barmherzige trägt nicht den Ornat des alttestamentlichen Priesters, aber 
das Kleid der Philanthropia ist heiliger als jedes heilige Gewand. Dieser Priester opfert 
am Altar, der schauererregender ist als der Altar der Kirche; denn dieser nimmt wohl den 

172 In ev. Mt. h. 50,3 (PG 58, 508).
173 In ep. ad Rom. h. 22 (21),5 (PG 60, 608).
174 Dazu Brändle, Matth. 25,31- 46, 291–294.
175 In illud: vidua eligatur 16 (PG 51, 337).
176 In ev. Mt. h. 50,3 (PG 58, 508).
177 In ev. Mt. h. 45,2 (PG 58, 474).
178 In ep. I ad Cor. h. 27,5 (PG 61, 232).
179 In ep. I ad Tim. h. 14,3 (PG 62, 574).
180 In ep. I ad Cor. h. 43,1 (PG 61, 368f.)
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Leib des Herrn auf, jener aber ist selbst der Leib des Herrn. Der lebendige Altar des Leibes 
Christi ist überall in der Stadt errichtet, jeder arme Gläubige ist ein solcher Altar181. Noch 
deutlicher von Mt 25,31–46 her geprägt ist ein Abschnitt der 45. Matthäushomilie. Der 
Barmherzige hält den Becher, aus dem Christus trinkt. Eigentlich ist es nur dem Priester 
erlaubt, den Kelch zu reichen, sagt Chrysostomos. „Ich aber“, Chrysostomos beruft sich 
für die folgende kühne Aussage auf die Autorität Christi und lässt ihn direkt zu Worte 
kommen, „schaue gar nicht so genau darauf; wenn du mir den Kelch reichst, nehme ich 
ihn an; und wenn du auch ein Laie bist: κἂν λαϊκὸς ᾖς weise ich ihn nicht zurück. Auch 
verlange ich nicht dasselbe zurück, was ich gegeben habe, denn ich will ja nicht Blut, son-
dern nur frisches Wasser“182.

3. Summary
Die antiochenischen Priester Johannes und Theodor, in etwa gleich alt, geschult bei Liba-
nius und Diodor, von Bischof Flavian zu Priestern geweiht, befreundet seit diesen Jahren, 
sind beide geprägt von der antiochenischen Theologie, die auch in ihrem Verständnis 
der Eucharistie Ausdruck findet. Theodor überliefert uns mit den Homilien 15 und 16 
der Katechetischen Homilien grosse Teile der zu seiner Zeit in Mopsuestia, wohl auch in 
Antiochien üblichen Liturgie der Eucharistie. Johannes gibt in seinen zahlreichen Homi-
lien und weiteren Schriften Kenntnis von einzelnen Stücken dieser Liturgie, gewährt uns 
aber auch Einblick in viele wichtige Einzelheiten. Für beide gehören Taufe und Eucha-
ristie zum Innersten des christlichen Glaubens und für beide ist Christus letztlich der 
Spender von Taufe wie auch Eucharistie. Während im Westen die Einsetzungsworte 
zunehmend wichtiger werden, hat für Johannes wie für Theodor die Epiklese zentrale 
Bedeutung. Die Teilnahme an der Feier der Eucharistie impliziert für beide Kirchenvä-
ter ein dem Glauben entsprechendes Leben. Johannes Chrysostomos gibt dieser Über-
zeugung eindrücklich Ausdruck, vor allem in der Verbindung von Eucharistie mit der 
zentralen matthäischen Perikope vom grossen Weltgericht, der Verbindung von Leiden 
Christi am Kreuz, seinem erneuerten Opfer in der Eucharistie und seiner Präsenz im 
notleidenden Mitmenschen.
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